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Correjpouden;. 


Defiance, O., 21. Dex. 1883. 


Geehrter Herr Prafident! Nein lieber Freund! Vor etwa drei Monaten ſchrieben 
Sie mir, daß Shr Arzt Ihnen vorfdreibe nächſtes Jahr eine Erholungsreije nad 
Europa zu madjen. Zugleid) aber bemerften Sie, daß dies eine Medizin fe, die Sie 
nicht „ſchlucken“ fonnten, da Ihnen die Mittel fehlten. Damit hielten Sie vielleidht 
die Sache fiir entidhieden! ? 

m! dachte id: Die Cacilianer werden gerne dieje Gelegenheit benützen, Ihrem 
lieben Herrn Lehrer und Prifidenten gu zeigen, daß fie ihm dieje Erholung gönnen; 
und nicht minder gerne die Gelegenheit beniisen, ihm ein bejonderes acs der 
Anerfennung zu geben. Ich wandte mich daher an 255 deren Adreſſe ich 
ermitteln fonnte. 74 antworteten ſogleich; und id) habe die Ehre und das Vergnii- 
gen Ihnen heute $680.00 zu iiberfenden, al die gejpendete Gabe diefer 74. Das ift 

er Schluß nicht. Ich wollte aber Shnen yey dieſe Summe fenden, um in 
Diefer Weihnachtszeit Sie gewiß angenehm zu überraſchen und erfreuen; und um 
Ihnen gu fagen, daß Sie alfo tigi an die Reijevorbereitungen fid) madden. 
Ich werde Ihnen ſpäter die Lifte der Geber iiberfenden, jualeid mit den begleitenden 
Briefen, die Ste freuen werden. In fteter Liebe Shr exgebenties 
. B. Fung. 


Vorftehender Brief, der mix auf das Hl. Weihnadtsfeft mit dem ausdrüdlichen 
Wunſche überſandt wurde, denfelben gu verdffentliden, war fiir die Sanuar-Nummer 
gu ſpät; id) mußte ihn fiir No. 2 zuriidlegen. — Ich geftehe, ein joldes Weihnadts- 
geident war fiir mid eine gar große Ueberrajdung, ein auferordentlider Beweis 
von aufridtiger Freundſchaft und edlem Wohlwollen, dem gegeniiber ih Nichts als 
unjureichende Worte aufridtigen und 58 Dantes gu bieten vernag. Möge 
durch Cacilia’s Fürbitte der liebe Gott all die Gaben der edlen Freunde taufendfad 
lohnen, — und mid) nad) glücklicher Reife wieder in den Stand fegen, auch ferner, 
wie e8 bisher mein einziges Beftreben war, im Vereine mit allen Cacilianern die 
immer größere Verbreitung und Verwirklichung der Reformidee, die Verherrlichun 
Gottes und feines hl. Dienftes durch reine Muſik im Sinne und Geifte unferer hf, 
3. SGingenberger. 





Kirche, mit erneuten Kräften anzuſtreben. 


Feſtpredigt des hochw. Hru. A. Thiele von Rofehill, Ills., 
gehalten am Feſte der Hl. Cäcilia im Prieſterſeminar 
zu St. Francis, Wis. 


Sancta Caecilia, Virgo et Martyr, Ora pro nobis! 


Geliebte in dem Herrn Verfammelte! Die wenigen Worte meines 
Vorſpruches enthalten in gedringter Kürze den Gedankengang deſſen, 
was id) 3u Ehren der Himmlifden, deren Feft heute die Kirche begeht, 
zu fagen gedenfe. Es find drei Perioden ihres Erdenlebens, worauf in 
—— hingewieſen wird. Der Titel Sancta Cäcilia erinnert uns 
an _ zarte Jugend im Elternhaufe. Denn dort war es, wo fie die 
Fundamente zu jener Heiligheit legte, die ihr zur Himmelsfrone den 
Weg bahnte. Der Name Virgo aber erinnert uns an jene Tugend, die 
unter all’ ihren guten Eigenſchaften wie der Oemant unter den Gdel- 
fteinen hervorftrahlt, und die insbefondere in —5— reiferen Alter Be⸗ 
thätigung fand. Der Titel Martyr endlich zieht den Vorhang zurück 
pon dem Sdlufatte ihres herrlichen Lebens. Gr zeigt fie uns als die 
von apoſtoliſchem Eifer, von heldenmiithigem Opferjinn, von chriſtlicher 
Standhaftigteit befeelte Gungfrau, die da gerne Alles, ja das Leben 








10 Gari list. 








felbft, fiir die hichften Giiter opferte. Weldy ein herrliches Frauenbild, 
wiirdig, allen Chriften, welchen Alters und Standes fie auc) feien, zur 
Nadahmung vorgehalten zu werden, ganz bejonders aber eurer Nadh- 
folge werth, liebe Jünglinge, die ihr als berufene Diener des Heilig- 
thums, ebenfo wie Cacilia, heiligen Sinn, jungfriulides Wejen und 
apoftolifden Opfermuth pflegen und iiben foltet. Wenn aber diefes 
ailes im erften Theile meiner Predigt zur Daritellung fommen wird, 
o wird der zweite Theil derfelben fur; zu jeigen verfuchen, wie, abge- 
een von ihrer künſtleriſchen Begabung durch ihr ganzes Sein und 
eben, die Hl. Cäcilia fic) eignet, als Typus, als Patronin der kirchlichen 
Muſit zu dienen, einer Muſik, die ja auch heilig, rein und jungfräulich 
fein foll und der es an Feinden und Widerſachern fo wenig fehlt, daß 
man fie mit Recht ein Zeichen nennen darf, dem widerfproden wird. — 
Als Patronin und VBejdiigerin dieſer Sangeskunſt fteht Cacilia da und 
alg ein leuchtendes Vorbild jedes wahren Cacilianers, der ja, um ein fol- 
dher fein 3u können, fid) der perſönlichen Heiligheit befleipigen, ein jung- 
fräuliches Dery im Bujen tragen, und der aud) von jenem Spfermuith, 
von jener uniiberwindliden Standhaftigteit befeelt fein muß, die fiir die 
heilige Sache gern kämpft und leidet. — Wenn ich darum zum Schluſſe 
meiner Rede mit der Kirche in das Ora pro nobis einjtimme, fo erflehe 
id) die Fiirbitte der Hl. Ciicilia fowohl fiir die Chriftenheit im Grogen 
und Ganzen, darunter auch fiir eud), liebe Giinglinge, auf dag ihr in 
der Nachfolge der grofen Heiligen von Tag in ag fortjdreitet und fo 
Eures hehren Berufes wiirdig werdet, — als aud) befonders fiir den 
Berein, der ihe Bits in ſeinen Banner tragt, samit er wachſe nach innen 
und nad) augen. Hl. Cacilia, du unfer Muſter und Vorbild und du 
Patronin der Hl. Muſik, bitte fiir uns! 


Abhandlung. 
a 


Die Hl. Cäcilia war ein Kind einer der edelften Familien des alten 
Rom. Sowohl zur ee der Republif, als aud) im goldenen Zeitalter 
des Auguſtus hatten ihre Vorfahren zu den berithmtejten Männern ge- 
hort. Gm Frieden und im Kriege Hatten die Cäcilii fid) ausgezeichnet 
und die höchſten Würden des Reiches niit Ehren befleidet. Auch unter 
den Frauen der Familie war Cacilia nicht die erjte, die den Namen ju 
Ehren. brachte. ene Cicilia, die Gattin Tarquinis des Aelteren, von 
welder Livius erzihlt, war eine von den Töchtern der edlen Familie. 
Vor ihr beugte ſich nod) nad) Gahrhunderten das heidniſche Rom und 
nannte fie da Muſter der edelften Weiblidfeit. Cin Standbild war 
ihr erridtet, ihre Spindel wurde als ein unfdigbares Erbſtück aufbe- 
wahrt und der Mantel, den fie dem Servius Tullius gewoben, gehörte 
gu den Schauſtücken des Tempels der Fortuna. Sogar St. Hierony- 
mus ftimmt ein in das Lob diefer edlen Frau und nennt fie ein Muſter 
weiblicher Gingezogenheit unter den Heiden. Doc) unferer Heiligen 
war e8 vorbehalten, höhere Ehren zu gewinnen und den alten Namen 
mit einem Ruhme ju bededen, der bloßes Menſchenlob himmelhoch 
überſteigt. Und wenn bisher in ihrer Familie ein Geſchlecht auf dem 
andern aufgebaut, wenn der Reichthum und das Anſehen vergange- 
ner Generation gewiffermagen die Leiter gebildet hatten, worauf jiingere 
Nachkommen feften Fuß fagten, um fic) hoher zu erſchwingen, fo war 
Gicilia die erfte, welche ganz andere Bahnen betrat, um anderer Grife 
ee Seg Was waren ihr die aufgehauften Schätze des väterlichen 
Palajtes, was die Traditionen fritherer Gefdhledter, was der ruhmbe— 
dete Name, was die Verbindungen mit dem edelften Slut Roms, was 
die verwelften Lorbeerkränze, heimgebracdt von fo mandem Schlacht— 
felde — fie ſtieß dies alles von -fid) als fo viele Hindernijje auf dem 
Wege zu himmliſchen Reichthiimern und unverwelfliden Kronen. Rein 
Name war ihr lieber als der gebenedeite Name Jeſus — feine Familie 
lannte fie als die Familie Chri auf Grden — feinen Titel als den 
Titel eines treuen Kindes der Kirche. 

Es war am Anfange des dritten Gahrhunderts, als fie das Licht der 
Welt erblidte. Soeben hatte fid) die Verfolgung unter Septimius 
Severus mit dem Tode diefes Kaiſers ausgetobt und es herrſchte die 
Rube nad) dem Sturme. Das Blut der Märtyrer war der Same 
neuer Chriften gewefen und, anjtatt unter dem Drucke der Verfolgung 

uſammenzuſchmelzen, war die Anjahl der Gliubigen größer als je. 
—* im Palaite der Cäcilii befanden fic) Diener des wahren Gottes 
und cine von ihnen, fo wollte es der Allbarmherzige, wurde Pflegerin 
und miitterlide Freundin der Heinen Cacilia. Mit dem Gifer, der den 
Chriſten der erften Jahrhunderte natiirlich war, pflanzte fie den wahren 
Glauben in’s Herz ihres Schiiglings und beſchämt dadurch noc) bis auf 
den heutigen Lag, fie die arme Sflavin, die nur verftohlener Weife von 
dem reichen Schatze ihres Herzens mittheilen durfte, fo mande Eltern 
unferer Zeit, die nidt einmal ihrem eigenen Fleiſch und Blut, gefdweige 


denn wildfremden Kindern das unſchätzbare Gut des Glaubens zugäng⸗ 
lid) machen. Zugleich aber dient jie aud) zum trefflidjen Beifpiele fiir 
die Nothwendigfeit und Widhtigfeit der Erziehung im Glauben, einer Er- 
ziehung, die, wenn in der richtigen Weiſe ertheilt, wie fia an Cäeilia be- 
währt, die herrlichſten Früchte fiir Zu und Ewigkeit bringt. — Cäcilia 
baute auf dem alfo gelegten Fundamente eifrig weiter, und weld’ 
reifende Fortſchritte fie im chriftliden Leben und in jeder Tugend madhte, 
das geht ſchon aus dem Vertrauen hervor, mit dem fie das Oberhaupt 
der Chriftenheit, Papſt Urban, beehrte. Obſchon diefer hf. Papft in be- 
ftandiger Erwartung des Martertodes lebte und fein geheimes Verfte 
nur wenigen vertrauten Freunden befannt war, fo genoß dod) Cacilia, 
faſt nod) cin Rind an Jahren, an Verftand und Tugend aber weit iiber 
thr Alter hinaus, feines vertrauten Umganges. — O, wer hatte nicht 
gerne jugegen fein migen, wenn biefes zarte Rind zu den Füßen des 
gottbegeijterten Greijes tm unterirdifden Gemache fak, laufden mögen 
den Reden, die da tofen von der Liebe Gottes und der gefreuzigten 
Liebe feines Sohnes ju uns Menſchen, horchen mögen den ete 
gen zur Frömmigkeit, den Unterweijungen in der Nachfolge des Gefreu- 
zigten, den kindlichen Schwiiren, bis zum Ende treu zu fein! Sa, da 
war es, wo Cicilia fid) des Vorzuges wiirdig bewährte, den fie in ihrem 
Berufe i Glauben empfangen, indem fie jede Gelegenheit beniitte, 
in denfelben tiefer einzudringen, fid) darin zu befeftigen, fic) in den Wer- 
fen des Glaubens und der Liebe zu üben. Daheim im Balajt ihrer 
Ahnen wehte ein andercr Geift, der Geift der Welt; die Straken Roms 
waren erfüllt von dem Geifte des Heidenthums in feiner abſchreckendſten 
Form; Cacilia aber war gefeit dagegen, wenn fie heimfehrte aus der Ge- 
fellfchaft des Hl. Papſtes, nod) erfiillt von feinen Reden, nod) trunten 
von der VBeiwohnung des hl. Opfers, vom Empfange des himmlifden 
Mahles. — Ha, was fdjadete * die Berührung mit der argen Welt! 
An ihr wurde das Wort des Pſalmiſten wahr: super aspidem et basi- 
liscum ambulabis et conculcabis leonem et draconem. — Sie, die 
ja jegt ſchon verlangend die Hand ausftrecte nad) der höchſten Krone, der 
Krone des Martyriums. Oder wiire es möglich gewefen, daf fie täglich 
iiber jenen Grund gewandelt, wo felbft die Steine den Ruhm der Blut. 
eugen predigten, daf fie täglich an den Grabern jener gefniet hatte, die fiir 
hrijtum — Leben hingegeben hatten, ohne daß ſie mehr und mehr den 
Glauben als ihr höchſtes Gut ins Herz geſchloſſen, ein Gut, vor dem 
alle irdiſche Pracht und Herrlichkeit in Nichts verſinket? Die Folge hat's 
gelehret, wie St. Cäcilia als Kind die Gelegenheiten zu nutzen wufte, 
die ihr zur Selbſtvervolllommnung geboten waren. Und dadurch iſt ſie 
ein Muſter und Vorbild der ſämmtlichen chriſtlichen Jugend geworden. 
Wären doch alle Kinder, alle Siinglinge und Sungfrauen im jarten 
Alter Cacilia gleid); fo eifrig im Gebet, fo beftrebt, fid) unterricjten ju 
laſſen im Worte Gottes, fo gewijjenhaft in der Beiwohnung des Gottes- 
dienjtes, im Empfang der hl. Saframente, fo erfiillt von Liebe zum 
Glauben, fo voll Verachtung gegen den Tand irdifcher Lüſte, o, wie viele 
Heilige wiirden erwadjen zur aie des Gartens Gottes! Doch ihr 
wenigitens, ihr chriftlide Siinglinge, feid wahre, treue Nadfolger der 
[. Gacilia! Habt ihr dod) —* e Gründe, euch im Streben nach 
eiligfeit vor all euren Mitersgenoven auszuzeidnen. Ihr wollet 
riefter werden, Priefter des WAllerhochjten, in euren Handen wollet ihr 
einft halten das gefreuzigte Lamm Gottes. Wenn es aber heift, und 
mit Recht heift: Sancta sancte tractanda! darf man dann nicht and 
fagen: Sancta a sanctis tantum tractanda, Denn wer wird das Hei- 
lige mit der gebiihrenden Ehrfurcht, mit der gebiihrenden Heiligteit be- 
handeln, als nur der, der entweder felbft heilig ijt, oder doch ernſtliche 
Anfänge auf dem Weg der Heiligfeit gemacht? 

Und um eures Berufes willen hat euch Gott hinweg gefithret von der 
Welt in diefe Hallen, wo die Luft, die ihr athmet, durchouftet ift von 
dem Weihrauche des Heiligthums — wo ihr auf Wegen und Stegen ge- 
mahnt werdet an Gdles, Frommes und Himmliſches, wo ihr figet zu 
den Füßen pays Lehrer, wie einft Cacilia zu den Fiifen Urbans. — 
O, dak doc) auch in euren Herzen auflodere die Hl. Glaubensglut, — 
dag ſich darin entziinde das Feuer der göttlichen Liebe, daß fid) ener 
Auge öffne dem Cinen Wahren, dem Einen Nothwendigen, vor dem alles 
Gut der Welt euch nur wie Tand und all ihre Luft wie Dunſt erfdjeine. 
Dann, dann wird man aud) von euch dereinft erwarten diirfen, dak ihr 
wiirdige Nachfolger Jeſu, würdige Priefter werdet. 

(Fortſetzung folgt.) 





Der 10. Kurfus der Kirchenmufitfdule'in Regen sbur B wurde 
am 22, November 1883 durd) eine langere Anfprache des geijtl. Rathes 
Dr. Jacob ither die Methoden des Studiums der tirdhtidhen Mufit 


erdffnet. An demjelben nehmen 11 Schiiler Theil, darunter 1 Priefter 





und 4 Lehrer. 
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Dem Cacilienverein zur Ehr, 
Rom gegen Nidjtcdcilianer zur Wehr. 


Folgendes urfpriingliche Privatſchreiben übergebe id) mit Erlaubniß 
de8 Verfaffers der Oeffentlicfeit: 

Auf dem wogenden Meer der kirchlichen Tonſchöpfung, wo Gefiihls- 
und Geſchmacksſtrömungen nad allen Richtungen fic) durchfreuzen, und 
dod) wieder von gan; ste unumſtößlichen Geſetzen — und 
innerhalb des liturgiſchen Rahmens zuſammengehalten werden, iſt zwar 
der Freiheit der Denkweiſe und Meinungsverſchiedenheit Spielraum 

elaſſen und der rückſichtsvollen Liebe ein unbegrenztes Feld angewieſen 
fin dubiis libertas, in omnibus caritas), doc) thoricjt wire, wer den 
gum gemeinjamen Ziele leitenden, von Klippen ableitenden Strahlen 
e8 hohen kirchlichen Leuchthurms den Blick verſchlöſſe. Cine leuchtende 

ochwarte, die in die Schatten und Verirrungen einer ziigellofen Frei- 
eit auf dem kirchlichen Tongebiet leitend und warnend hineinleudtet, 
teht die römiſche päpſtliche hl. Ritencongregation da, die Wächterin der 
[. Liturgie, die authentijdhe Lehrerin und Auslegerin in Sachen der 
iturgifd-mufifalijden ro mifden Tradition. Wenn aud) die un- 
ehlbare Leitung der firdhliden Lehranftalt nur auf Glaube und Sitten 
id) bezieht, fo beruht dod) die Entſcheidung der Hl. Ritencongregation 
auf demfelben oberjten fatholijden Erfenntnigpringip, eh der Ue be r- 
einftimmung mit der alten ehrwiirdigen Ueberlieferung: Nihil 
innovetur nisi quod traditum est. Die Ritencongregation erlift 
fein Defret, trifft feine noch fo geringfitgig fcheinende Anordnung, 
ohne im tiefen Schacht des chrijtl. Alterthums nachgeforſcht, die her- 
kömmlichen durch lange Uebung gebheiligten und fanftionellen Gebräuche 
berathen 3u haben. 

Anſcheinend ganz neue Verordnungen fugen “ alten, und tragen 
wenigitens den Stempel einer ehrfurdtsvollen Beachtung des Alt- 
—— und bisher Ueblichen. Dieſes unwandelbar, von der hl. 

itencongregation feſt gehaltene, chriſtlich archäologiſche Traditions— 
prinzip hat aud) in allen Dekreten, die die Neuauflage der alten Me— 
dizderchoralausgabe betreffen, alg Leitftern gedient; fo jelbftver- 
ſtaͤndlich als eine papjtlide Congregation ihre conjequenten Bahnen nie 
verläßt und ihre eigenen Lehrpringipien mie preisgibt. Daher die 
ſchwere Noth und eitle Sor jener Mtumienforfder, die alter iv 
wollen als alt, und deren Forjdungen fic) dort in den Sand zu verlau- 
fen beginnen, wo fie die der Medizierausgabe zu Grunde liegenden 
Grenjen der Choralforfdung überſchreiten. 

Um die Gewiſſen zu bernhigen, hat die hohe Ritencongregation nod) 
erft in den letzten Tagen eine Erklärung abgegeben, daß die Dekrete be- 
iiglich der neu aufgelegten Medizderausgabe feinen Zwang auferlegen, 
is wiinfdenswerth es fei und dem Geifte und der Abſicht der Kirche 
gemäß, daß alliiberall diefelbe Ausgabe des liturgifden Gefanges an- 
geſchafft und vee: eal werde. Wie die Haltung derjenigen Chor- 
vorſteher beurtheilt werden müſſe, die den liturgiſchen Gefang weder 
in der einen nod) in der anderen Ausgabe befiken oder adoptiren wollen, 
daritber war zu entſcheiden nicht nodthig. Ueber Dinge, die " pon 
rg verftehen, erläßt die Ritencongregation feine Defrete. Es ſetzt 

ie päpſtliche Ritencongregation die Uebung des liturgifden Kirchen— 
gefanges voraus, wenn fie (der Duritia cordis nachgebend, Anm. 
d. Schreibers) ge ftattet, ftatt der offiziellen pro urbe et orbi von 
ihr gewiinfdjten, eine andere Ausgabe zu gebrauden. Ohne diefe noth- 
—*—* Vorausſetzung wäre die Frage über die verſchiedenen Choral— 
ausgaben, die hierauf bezüglichen Dekrete, eine rein theoretiſche, nutzloſe 
Unterſuchung, ein Streit um des Kaiſers Bart. 

Ein Chorvorſteher, dem die Mittel nicht fehlen, einen anſtändigen 
liturgiſchen Choralgeſang zu beſchaffen, kann jig jedenfalls weit mehr 
berubigen, den von der Hl. Kirche an ihn geftellten Forderungen zu ent- 
mien wenn er cine andere Ausgabe der offiziellen vorzieht, als wenn 
er gar feine fingt. Wer einmal dem Rufe der Kirche folgt, vor Allem 
den liturgifden Choralgefang im Gotteshauje zu pflegen, der darf aud) 
der päpſtlichen Ritencongregation mit pictitsvoller Unterwerfung die 
Erleudjtung zutrauen, von ihr die befte, den Zeitforderungen ent}pre- 
chendſte Choralausgabe, zu erhalten. 

Wer ferner von den Vorarbeiten zu einem papjftliden Oetret (wohl 
gut unterfdeiden von einem Breve), feiner inneren Bedeutjamfeit einen 
rechten Begriff hat, — den reicht die Thatſache der ſich häufenden, auf 
den liturgiſchen Geſang bezüglichen Dekrete allein ſchon aus, von dem 
Choralgeſang in der katholiſchen Liturgie eine überaus hohe Idee zu 
—— — und namentlich die Verdienſte des Cäcilienvereins um die 

eubelebung der Choralgeſangspflege nicht zu unterſchätzen. Der Cä— 
cilienverein handelt hierin ganz im Sinne und Geiſte der päpſtlichen 





Congregation als zeitgemäße katholiſche und päpſtlich approbirte Inſti— 
ſtitution, deſſen Wirken gegenüber fein ruhig überlegender, römiſch-tatho⸗ 
liſch denkender Chorvorſteher ſich feindſelig verhalten kann. 

Noch in anderer Hinſicht gereicht es dem Cäcilienverein zur Ehre, 
—F ee Roms und der pipftliden Ritencongregation gemäß 
zu handeln. 

Haft war es bei den Herren Mufifdireftoren in Vergeffenheit gerathen, 
dak fie es nicht find, die im Gotteshaufe zu befehlen —* daß ſie mit 
ihren Originalprodukten nicht mit der Thür ins Haus fallen, ſondern 
erſt die liturgiſche Wache zu paſſiren, und um Einlaß zu bitten haben. 
Gar manche Lieblingscompoſitionen wurden auf der liturgiſchen Gold— 
wage für zu leicht befunden, andern wurde tief in's Zeug geſchnitten, ſo 
dak es dem Autor ſelbſt durch Mark und Vein ging. Das Gloria und 
Credo follten vervolljtindigt, das Singen in der Landesfprade bei 
Hochamt und Vesper befeitigt, der Willfiir in der Wahl der Feſtgeſänge 
durd) die Vorfchriften des Direktoriums ein fiir alle mal das Handwerf 
gelegt werden. 

Mit all diefen Dingen hat der Cäcilienverein nicht Neues auf's 
Tapet gebracht, wohl aber der alten a ree Liturgie 
im Rirdengefang zu neuem Anſehen "Dientte er ijt der gottbegeifterte 
Apoftel des liturgiſchen Gefanges im Dienſte der Hl. Ritencongregation 
und der Kirche geworden, nicht anders, alé ob ihm diefe in feiner mufi- 
kaliſchen Miſſion die Zuſicherung gegeben hatte: „Wer Euch hort, höret 
mich; wer Euch verachtet, verachtet mich.“ Thatſachen ſprechen, — was 
auch ein Gegner des Cäcilienvereins gegen eine ſolche Glorificirung der⸗ 
ſelben aufbringen möchte. 

Kein katholiſcher Kirchenvorſtand kann den muſikaliſch-liturgiſchen 
Todſünden gegenüber gleichgültig ſich verhalten. Als ſolche brandmarkt 
im Sinne und Geiſte der päpſtlichen Ritencongregation der Cäcilien— 
verein jede Auslaſſung und Verſtümmelung liturgiſcher Texte, dem 
Tages- und Feſtoffizium widerſprechende, jede Volkstheilnahme am kirch— 
—* Feſt-Cyclus ertödtende Verwechslung der vorgeſchriebenen Feft- 
geſänge mit anderen, die dem Schwachſinn und der Willkür des Di— 
rigenten, der das unter Eingebung des hl. Geiſtes diktirte pro urbe et 
orbi ſpeziell vorgeſchriebene Feſtoffizium 9— am rechten Platze 
findet, den Vorzug zu verdienen ſcheinen. „Trittſt im Morgenroth 
Daher” undandere Liederreligiöſen Inhaltsin 
der Landesfprade beim Hochamt find liturgiſche Unge— 
tage aes Wenn ein Chorvorfteher, unter deffen Augen folche 

inge gejdehen, nur mit einem Worte der ne te Ausdrud 
verliehe, folder Unfug könne vom liturgifden Standpunft ais g e- 
dDuldet werden, fo hätte er in Rom auf Anflage der Ritencon- 
regation fic) 3u verantworten. einen Kläger gu finden, ift ein 
ree Trojt fiir einen Mann, der aus Gewifjen und Ueberzengung 
handelt. 

Die Pietiit ſträubt fid) gegen einen Kirchenvorſteher, möchte er aud 
den Grillen eines ganz weltlic) gefinnten Muſikanten auf feinem 
Rirchenchor freien Lauf laſſen, möge auf feinem Chor fein Feftoffizium 
am richtigen Platze ak ie die Pyingften in die Advent hinein greifen, 
die Ofter-WAlleluja die Faften iibertinen, in Tertverftiimmelung und 
Sprachenverwirrung ein wahres Babel —— die äußerſten Con- 
fequenzen zu ziehen. Gin folder Chorvorjteher darf freilid) pringipiell 
dem Giicilienverein Nichts nachfragen, gerirt er fic) ja als jein eigener 
Biſchof, feine eigene Ritencongregation, fein eigener Papft. Dafiir 
hat er feine vermeintlice liturgiſch-⸗muſikaliſche Allmacht vor Gott und 
jeinem Gewijfen zu verantworten, wenn nicht mildernde Umftinde ihm 
einen offnunge}dimmer in dem Wahlfprude des berithinten Mora- 
liften Ballerini zuriidlaffen: “homines et jumenta salvabis Do- 
— Wem aber dieſer Deckmantel der crassa ignorantia nicht wohl 
anjteht : 

Bei diefer Gelegenheit und weil es mir heiliger Ernft ift, möchte 
id) Yhnen eine innerfte Ueberzeugung offenbaren, in der ich mich feit 
meinem 10jährigen Aufenthalt in Rom beftirft habe. Mir fcheint, 
daß die häufig vorfommenden frappanten Sdilderungen römiſch-mu— 
ſikaliſcher Zuſtände in Zeitungen und Muſikblätter dem Anfehen des 
Sicilienvereins geſchadet und manderorts den ärgſten eg ar 
die Exiſtenzberechtigung verliehen, und nicht felten bei hohen firdliden 
Wiirdentriigern Indifferenz erzeugt haben. Wie es nun mit der 
Wahrheit von all diefen Schilderungen bejtelit fein mag, Thatfache 
ift und bleibt, dak auc) heutzutage der Cäcilienverein in feinen w e- 
fentlidhen Anforderungen nicht rimifder gefinnt ijt als Rom, 
und daß all die liturgiſchen Capitalverbredjen und groben firdenmu- 
ifalifchen Ausſchreitungen, gegen welde der Cacilienverein —* 
rote von dem letzten Kapellmeijter der 400 Kirden Roms niemals 
prattizirt, gefdweige denn gelehrt und gebilligt werden. So 
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kühn dieſe Behauptung ſcheint (zur Rechtfertigung Rom's genügte ja, 
dag grobe, liturgiſche Verſtöße nicht ungeſtraft und ungerügt 
begangen würden,) ſo ſicher bin ich meiner Sache und fordere jeden 
billig denkenden Mann auf, mich zu widerlegen. Es wäre in der That 
traurig, wenn man dem Cäcilienverein den Vorwurf machen könnte, er 
wäre in feinen weſentlichen Satzungen und Anſchauungen römiſcher als 
Rom, während ſeine Gegner und alle, die mit der Geſangsliturgie 
nad) Willfiir verfahren, es mit Nom halten. Gott Lob, fo weit iſt es 
nidt gefommen. Sn allen wefentliden Punften ftimmt der 
Giicilienverein in der Gefangsliturgie mit der römiſchen Lehre und 
Praxis iiberein. Wer die elementarjten liturgijfden Geſangsvorſchrif⸗ 
ten verachtet, der mige in Lappland oder anderswo Gefinnungsgenofjen 
fuchen, in Rom findet er fie nidjt. 

Ich führe einige Falle an. 

Mit Gloria in excelsis fiingt in Nom fein Gloria an; hört aber 
nicht felten bei nicht cdcilianiteh, aber aud) römiſch-katholiſch fingen- 
wollenden Chorvorjtehern fo ziemlich ſchon damit oder fur; darauf auf. 
Jn Rom wagte fein Chordirigent aud) nur das ,%Amen“ vom Credo 
auszulajjen, gejdweige denn nad) “ Et incarnatus est” ſchon abjubre- 
hen. Es wiirde in Rom als etwas Ungeheuerlides, nie Dageweſenes 
angefehen, während des Hochamts oder der Vesper mit Geſängen in der 
Landesſprache die ftehenden lateiniſchen Meß- und Vespergefiinge ju 
erfegen. Solche Dinge hitten fid) hodjtens im Jahre 48 bei einem 
MNationalgottesdienft im einer gewaltfam erbrodenen Rirde zutragen 
finnen. Gin Alleluja zur Faftenjeit oder cin “ Ave Maria” in einem 
euchariſtiſchen Gottesdienft kömmt in Rom nicht vor, obfdon das noch) 
noble Beifpiele waren gegeniiber der fcranfenlofeften Willfiir, mit der 
uncäcilianiſche Dirigenten nicht felten iiber die vorgefdriebenen Feft- 
gefiinge und itber das ganze Kirchenjahr fic) hinwegfegen. 

Wenn nun ein folder Chorregent an firdhenmujifalifden Zuſtänden 
Rom’s fic) weidet, um fein cigenes Gewiſſen zu beſchwichtigen, fo gibt 
man nur der Wahrheit Zeugnif, indem man ifn einen Mückenſeiher 
und cinen Rameelverfdlucer nennt. Gin folcher begeht den enormen 
Fehlgriff, Nebenfachliches vom Nothwendigen nicht zu unterſcheiden und 

laubt fic) berechtigt, Rom den mufifalijden Splitter feines leichtfertigen 
Singens und Sangerwefens auszuheben, wahrend er den fchweren 
Balfen feiner gewohnheitsmapigen Mißachtung aller oberjten, und 
jedem katholiſchen Chorvorfteher an's Gewiffen gebundenen liturgifden 
Vorſchriften offen zur Schau trägt. | 

Nur wer die liturgifden Gelangvoridjriften im engen Wirfungs- 
treife genau beobachtet und ftrenge Cäcilienaſceſe übt, der darf ſich in 
befdeidener Weiſe und nach hinlanglicer, gritndlider Snformation an 
Ort und Stelle itber rimifche Mißbräuche vernehmen laſſen. 

Gegen unberufene Kritifer fehrt fid) die Spike ihrer eigenen Auslaf- 
—* Mit ſchillernden Farben wird die ganze Trivialität der ita- 

ieniſchen Compofitions- und Gefangsweife ausgemalt. Waren in Nom 

die fogenannten Tuſche und itberhaupt Gnjtrumentalbegleitung an der 
Tagesordnung, und vor Allem den Prima- und anderen Oonnen der 

utritt zu den Choren geftattet, fo finnte der Gefang diefen Elementen 
eine Portion Heiterfeit iiberlajjen. Man tadelt die Riejenmeffen mit 
JA {tindigen Gloria’s, die Monjtre-Vespern, die 3 Stunden dauern. 

öchten dod) mandhe nicht eäcilianiſch gefinnte Capellmeijter Rom in 
diefem Stück nachahmen.“ Melius est abundare quam deficere. 
Wire e8 nicht cin lauteres Wunder auf Chiren, wo der Schlendrian fo 
weit gediehen, dag Gloria und Credo auf Partituren und Stimmen 
gar nicht ausgejdrieben wurden, nun auf einmal mit unendlid) langen 
Gloria’s und Credo’s, die cinen fleinen Band ausmaden, Gott verherr- 
lichf gu fehen. Nebenbei bemerft darf man es dem römiſchen Clerus 
und Volk (die Singer nicht auszuſchließen) nicht ſchlimm auslegen, 
wenn ihm ftundenlanges Warten nicht zu viel ijt; Schreiber dieſer 
RBeilen hat es erfahren, was es heift, in der römiſchen Sommerhitze und 
unter den befannten begleitenden Umſtänden bet ſolchen Funttionen 
mitzuwirfen. Gin Chorregent oder Celebrant, dem 5 Minuten 3u viel 
Wartens ijt fiir ein ganzes liturgijdes Credo und Gloria, der ſpielt 
diefen Rimern gegeniiber cine ganz erbirmlide Figur, was man aud) zu 
den römiſchen Zuthaten zur liturgijden Subjtan; Wahres und 
Uebertriebenes ſchon beridtet und gelejen haben mag. Möchte Gott 
einem uncicilianifden Chorregenten nur cinmal die Geduldsgnade fiir 


Anm. d. Sdhr.— Der wunde Flee der römiſchen Kirchenmuſik fist theils in der 
Unnatur, theils in der villigen Raifirung des Chorperjonals. Falſettiſten und 
Caftratenwejen, eg i Geſchmack der durd)gehends Laiendivigenten, mangel- 
hajte wir reie hung de8 Clerus. Daher die Zeitgemäßheit, 
die fir dh lide Approbation und höchſte Proteftion der Scuela Gregoriana, als 
einer firdenmufifalijden Erziehungsanſtalt fiir das traditionelle, natürliche Ge- 
fangselement der Knabenſtimmen. 





ein lateiniſches Hochamt mit Riefen-Gloria und Credo, und fiir 3 ug e- 
höxige lateinijde, sftiindige Monſtrevesper geben, wahrhaft da 
müßte die empiriſche Pſychologie aufhiren, wenn während eines folden 
Experimentes nicht im Innern des Gepeinigten eine gründliche Aende— 
rung und eine aufridtige cicilianifde Betehrung vorginge. Gegen 
ſolche liturgiſche Ausfehreitungen, die man gewiß nicht irreligiös oder 
unfromm nennen kann, iſt der Cäcilienverein mit ſeiner goldenen Mit— 
telſtraße, mit ſeinem knappen und haargenauen Anſchluß an das litur— 
iſch Nothwendige und doc) Ausreichende, mit ſeinen liturgiſch tadello- 
* Hochämtern, die weniger als 1 Stunde dauern, ſeinen liturgiſchen 
Vespern, die wenig über 14 Stunde beanſpruchen, ſeinen liturgiſch 
vollkommenen Gloria und Credo, fiir die 7 Minuten genügen, eine 
wahre Zufluchtsftatte, fein Regelbud) cin unſchätzbares Vade mecum, 
eine Art muſikaliſche Himmelsleiter, um auf dem fiirzeften, bequemften, 
dazu nod) kunſtgerechteſten Wege zur liturgijden Gejangsvollfommen- 
Heit zu gelangen. Sch ſchließe mit dem ſehnlichſten Wunſche, es möchten 
alle Shorvorjteher, die immer brennender werdende lithurgiſche Gejang- 
frage in ernſtliche Erwägung ziehen, und felbft im Cäcilienverein 
Die evangelifden Rathe von den nothwendigen Heilsmitteln unter- 
ſcheiden. Gin evangelijder Rath ijt es, den Traftus ganz zu fingen, 
anjftatt ihn abjubrecen, fobald die ministri sacri jum Cvangeltum 
bereit ftehen. Gin evangelijfder Rath ijt e8, bei der gefungenen lau- 
retanijden Litanet nad) jeder Anrufung ora pro nobis zu wieder- 
holen, anjtatt 3 Anrufungen zufammenjzufajjen. Die geftrengen Litur- 
gen finnten hiegegen Biicher voll Weisheit ſchreiben, doch fonnen fie 
nicht itber das iiberwiegende Anfehen der altehrwiirdigen römiſchen 
Tradition hinaus. Cardinal Bartolini, Präfekt der Ritencongrega- 
tion, erflarte dem Unterzeidneten bei einer privaten WAnfrage, die 
Kegitimitit dDiefer dDurdh römiſchen uralten Ge 
brauch fanftionirten Geſangsweiſe finne gar nidt in Zweifel gezogen 
werden. : 

Vom blos liturgiſchen Standpunft aus betrachtet, ein evangelifder 
Rath, aber vom Vereinsjtandpunft aus und vom Standpunft der 
Kunſt ein höchſt refpeftables Vereinsftatut ift e8, Compofitionen aus 
dem Vereinsfatalog aufzufithren. Wer möchte dem Cyrillusverein 
in Oefterreid) und anderen vereinjelt daftehenden Reformbeftrebungen 
das Verdienſt ny | machen, dag fie mit vereinten Kräften, js ei⸗ 
nahe mit denſelben Mitteln demſelben Ziele der nothwendigen liturgi- 
ſchen Einheit entgegenarbeiten? Nur möchte man vereinzelt und un— 
abhingig Syst oe wollenden Reformern, wenn fie nidt doc) liturgiſch 
Schiffbrud) gelitten, und in ihrer Sucht nach Differenzgriinden mit 
dem blutsverwandten GCiicilienverein den gemeinjamen liturgiſchen 
Boden verlaffen haben, zurufen: „Mach's ihnen einer nach und brede 
nicht den Hals.“ Wer den Muth hat, mit dem unliturgijden Schlen— 
drian zu brechen, der mache fic) aud) der Ehre der Wohlthaten und Pri- 
vilegien theilhaftig, einem pap ftlidh@approbirten Berens 
inftitut anjugejoren, wie der Cäcilienverein es iſt. 

Der räume gründlich auf feinem —* auf, reiße das Vorurtheil 
nieder, als ob der Cäcilienverein in ſeinen weſentlichen liturgiſchen 
Vorſchriften römiſcher fei als Rom, und als ob die Verhunzung aller 
und jeder Gejangsliturgie nnd der faſt ehrwiirdig gewordene Ruf, der 
fic) in langen Gabren der Vernachläſſigung angeſetzt und eingefdliden 
hat, in Rom und durd) Rom fic) entfduldigen ließe. 


Rom, am Cicilienfejte 1883. 


Dr. $. Miller, 
Direftor der Scuola Gregoriana. 





Berichte. 


Milwaukee, Wis. 
Amt Hi. Weihnadtsfefte fiihrte der Chor der St. Marien kirche, unter P. Bach's 
fähiger eitung, die Missa in hon. 8. Caeciliae von Singenberger, Introitus und 
Communio, greg. Choral, Grad. von P. Ortwein, Offert. “Tui sunt” von Ober= 
fteiner, Veni Creator von Wolf, Adeste fideles von Fr. Koenen, Witt’s Tecum 
principium auf, und zwar leiftete der Chor, dem es an fehr ſchönem Stimm- 
material feineswegs feblt, fo Vorzügliches, wie ich in feiner Kirche Milwautee’s 
je Beſſeres gehört habe. . 
St. Francis, Wis, 
Im Lehrerfeminar neu geiibt: Tui sunt coeli und Reges Tharsis von Haller. 
Missa in honorem 8. Ambrosii von Fr. Nefes, Jesu dulcis von C. Ett, Her; Jeſu 
Lied von Fr. Witt. Alles Uebrige Choral. 
3% Gingenberger. 


Defiance, O. 
Am Hl. Weihnadhtsfefte jangen wir um 5 Uhr Singenberger’s Missa ‘‘ Adoro te”; 
Rev. J. B. Fung. 


um 10 Uhr behets Missa in hon. St. Caeciliae recht gut. 
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Tao &, Cole Co., Mo., 6. Dez. 1883. 
Serta Here VBereinsprifident! Seit meinem letsten Beridjte wurde new ein- 
eiibt: Missa in hon. St. Josephi von Gingenberger, Tantum ergo, fiir gemiſchten 
hor von Pedroß, Ave Maria von Molitor, Justoram animae von RKornmiiller, 
issa in Dom. infr. ann., djoraliter, das Oredo IV. aus Ord. Missae, etwa 25 
Lieder aus wor Ps Cäcilia und Cantate, Credo aus Stehle’s Missa ‘‘ Salve Regina ” 
und viele weltliche Lieder aus dem Regensburger Liederfranz mit dem Männerchor. 
Die bei Cinweihung unferer neuen Kirche anweſenden hochw. Herren ſprachen ſich 
fehr lobend iiber den Gejang aus. In jedem Hochamte werden die Wechſelgeſänge 
gejungen. Am Vereinsfefte war Hodjamt und der ganze Chor ging zur hl. Com- 
Shr ergebentter ohn Roe jh, Lehrer. 


Old Monroe, Lincoln Co., Mo., 15. Dez. 1883. 


Geehrter Herr Profeffor! Seit meinem lesten Veridte find wir der Ridtung 
der Beftrebungen des St. Cicilienvereins tren geblieben. 

Beim liturgiſchen Gottesdienfte fommen auterdhlieflid) Choralmeffen zur WAuffiih- 
rung, An den Sonntagen der Advents- und Faftenzeit find es der 3. und refp. 4. 
Sonntag, an weldjen die Orgel gefpielt wird. 

Die Beiper an hohen Fefttagen wird aud gas liturgijd gebalten. 

ür die Nadhmittagsandachten wird die „Cäcilia“ von Mohr benutzt; desgleiden 
in der ftillen Dteffe an Werftagen. : 

Sm Stundenplane der Schule ift fiir jeden Tag 4 Stunde den Gejangiibungen 
a a gewidmet; in denfelben wird aud) ,,Singenberger’s Gefangbiidlein” 

eifig benutst. 

pa Feſt der Hl. Cacilia wurde durch Hochamt und gemeinſchaftliche Communion 
der Sanger gefeiert; auch war einer der Seitenaltire zu Ehren der Hl. Cäeilia recht 
erhebend geziert, wobei ihr Bildniß (bezogen von F. Puftet) fich fehr gut ausnahm. 

Hoffentlich werden wir auch fernerhin in der Lage fein, mit Gottes Hilfe den Wn- 
forderungen der Kirche in Sachen der Muſik, ungeadhtet unferer geringen Kräfte, 
geniigen zu können. Rev g Sudeid, 


Cleveland, O., 12. Dez. 1882. 
Mein lieber Herr Profeffor! Das Feft der hf. Cacilia wurde bei uns in folgen- 
ber Weife gefeiert: Am Tage felbft jangen die Schulkinder zum erften Mal beim 
l. Mefo * das „Großer Gott”, zweiſtimmig nad) Mohr. Des Abends feierte der 
—“ ſein zweites amifienteft im Veijein der Damen des Kirchenchors und 
unſerer ay Hatte Rev. Reichlin erſucht bet diejer Gelegenheit einen Vortrag 
iiber die Hl. Cacilia zu halten. Desgleiden — Win. Sungla, Präſ. des Männer— 
Gore, iiber den „eäcilianiſchen Singer”. eide Herren lieferten red)t wiirdige 
ortrage zur allgemeinen Velehrung und Unterhaltyng der —— m 
folgenden Sonntag (25. November) gingen ſämmtliche Mitglieder des Kirchenchores 
gemeinſchaftlich beim Hodjamte zur hl. Communion. Ihre Missa ‘St. Caeciliae ” 
und, Piel’s ‘* Afferentur regi” famen zur anftindigen Auffiihrung. Es war diefes 

fiir uns die beſtmögliche Weife das Feft der hl. Cacilia gu begehen J. Ment h. 


St. Dakobus Rirde, 
Baltimore, 10, Dez. 1883, 
Geehrter Herr Profeffor Singenberger ! id muß Shnen aud) einmal einen Be- 


munion, 


richt erftatten iiber den Rirdhengejang und Kirchenchor unjerer St. Safobus Kirche. 

ex St. Safobus omy om zählt 50 Mitglieder, 24 Madden und 26 Manner, 
weldje fic) der —— Sade des firdlidjen Gefanges eifrig annehmen, um den 
—— — an Gonn- und Feiertagen auf eine würdige eire gu begehen. Herr 
Ant. Schafer ift ein oe gees und Divigent, der es an Cifer fiir die gute Sache nidjt 
feblen läßt. Zwei Mal in der Woche, Montags und Freitags Abends von 8 bis 10 
Ubr ift Singprobe. Montags Abends werden neue Stiicke eingeiibt und Freitags 
Abends von 8 bis 9 Uhr werden fdjon eingeiibte wiederholt und von 9 bis 19 Ubr 
wird Choral mit den Männerſtimmen geübt. Cingeiibt wurden feit dem letsten 
Bericht des Herrn Schafer: Missa op, XII. von Fr. Witt, “ Tecum principium ” 
pon ©. Steble, “ Viderunt Omnes” von A. Walter,  Afferentur” von Dt. Haller, 
‘“‘Sacris Solemniis” von Fr. Witt, ‘ Sacris Solemniis” von M. Haller, ‘Jesu 
dulcis” aus Stehle’s Motettenbud, “‘Tantum ergo” von Pt. Haller, ‘*Alma 
Redemptoris” von Guriano, ‘‘ Salve Regina” von §r. Witt, ‘ Litaniae laure- 
tanae” vot J Witt. 

Unſer Kirchenchor fingt an allen Sonn- und Feſttagen bet den Hochämtern, bet 
der Belper, wie aud) bei den Abendandadjten an Sonn- und Wodjentagen. Bei 
gottesdienftliden Handlungen wird alles ftrenge nad) der Liturgie gehalten und 

ejungen. 

’ Das Feft dev hl. Cicilia wurde von unferem ye og feftlic) begangen: 
Morgens um Py Uhr wurde ein feierliches Hodjamt gehalten, wobei alle Sanger 
gemeinſchaftli & hl. Communion gingen um den vollkommenen Ablaß gu gewin- 
nen, um fo den Segen Gottes auf fic) felbft und den ganzen Verein zu erflehen. Es 
war ein ſchöner Anblid, alle Sanger gemeinſchaftlich an der Communionbank ju 
fehen, um das Brod der Engel zu empfangen und fic) ju ſtärken gegen den Feind 
unferes Heils. Bei dem feierlicjen Amte wurde Missa op. 29 von Joſ. Zangl und 
« Afferentar” von Dt. Haller mit grofem Effet gejungen. Das Uebrige war 
Choral. Abends um 38 Uhr wurde ein fleines Kirchen-Concert gegeben, wobei 
folgende Stiide ſchön vorgetragen wurden. 1. “Gloria” aus der Missa St. 
Caecilia von J. Gingenberger; 2. ‘*‘Popule meus” von Paleftrina; 3. ‘*Do- 
mine Deus” (7-ftinnm.) vor E. Stehle; 4, “„Afferentur“ von Mt. Haller; 5. 
‘* Emitte Spiritam” (7-{timm.) von Schuetky. Hierauf folgte eine fleine Anrede 
von Rev. P. Vandefamp, C. Ss. K., in welder er einen kurzen peng des Lebens der 
hl. Cacilia gab und die Singer aufmunterte in ihrent fo eifrigem Veftreben fiir die 
gute Sache fortzufahren und zu verharren und julegt ihnen fiir ihre fleifigen Be— 
miihungen und tüchtigen Leijtungen danfte. Rad der Anrede wurden wiederum 6 
Stücke ſchön und gut vorgetragen: 1, ‘‘Laudate Dom.” (s-ſtimm.) von C. Ett; 2. 
‘* Alma Kedemptoris” yon Suriano; 3. ‘‘ Benedictus” aus Missa St. Raphaelis 
Arch. von fr. Witt; 4. *‘Magnificat” Auct. Ignot.; 5. “ Benedicite” (8-ftimm.) 
von Kr, Witt; 6. *Lantum Ergo “ (5-ftimm.) von C. Santner. Hierauf wurde 
der Segen mit dem hochw. Gute ertheilt. Mach dem Segen wurde ein deutſches 
Lied, „Ihr Engel dort oben” von B. Rothe, vortrefflid) gejungen. Die Kirdje war 
mit Glaubigen angefiillt wie an Gonntagen. 

Wir haben auch einen Kinderdjor hier, welder aus 30 Madden und ebenjovielen 
Knaben befteht; dieje fingen abwedfelud an Wodentagen Morgens bei den Hoch— 








amtern und zur Benediction mit dem hochw. Gute. Sie fingen bis jest nur Choral, 
aber redjt gut. Gonntags fingen fie auc) in der Vefper abwechſelnd die Pſal— 
men mit dem Kirchenchor. Im Advent und in der Faftenjzeit wird an Sonntagen 
nur Choral ohne Orgelbegleitung gejungen; die Knaben fingen da abwedjelnd 
mit den Männern die Choral-Meffe. Herr Schäfer gibt den Knaben und Madden 
vier Mal in der Woche Gejangunterridt. Die Kleinen haben großen Cifer zum 
Singen und find immer fleifig bet dem Unterricht, fowie auch bei dem Gefange 
Morgens in der Kirdhe. 

Unter den Sängern herrſcht ein fehr guter Geift, fie find fehr willig und bringen 
viele Opfer ihrer foftbaren Beit fiir die heilige Gade. Das mage fiir diesmal 
geniigen. Hodhadhtungsvoll Shr ergebenfter : 

Heinrid Dauenhaner, O. Ss. R. 


New Muenſter, Wis. 
Das hohe Weihnachtsfeſt wurde in hieſiger Gemeinde mit dem Feſte entſprechen⸗ 


der Feierlidjfeit begangen. Am Vorabende war zur Cinleitung feierlide Complet. 
Am Fefte felbft wurde das erfte Hodhamt Morgens um 4 Ubr celebrirt. Der Chor 


trug die ausdrudsvolle ‘Missa Exultet” von Witt-nebft den verjdiedenen Choral- 
wechſelgeſüngen vor. Das zweite Hochamt wurde von einem hodw. Kapuzinerpater 
gehalten. Während deffelben fam die prachtvolle vierftimmige Missa ‘** Ecce panis ” 
von Diebold zum Vortrage. Der Chor jang dieje Meſſe mit meifterhafter Pracifion 
Genauigfeit. Die Choraleinlagen wurden nad) dem Graduale romanum ge- 
ungen. 

Nachmittags war feierliche Veſper und zum Schluſſe Segen, während welcher das 
herrliche vierſſimmige Tantum Ergo von Ett vorgetragen wurde. 

Die Leiſtungen des Kirchenchores bei —*75* waren vortrefflich. 

Möge der unter der Leitung des hochw. J. W. Blum, Pfarrer der Gemeinde, 
ftehende Chor auf der betretenen Bahn immer weiterjdreiten und fic) fowie der 
cicilianijden Kirchenmuſik zur Ehre und den Glaiubigen zur Erbauung dienen. 

Das ift der Wunſch, den wir, die wir bei der ſchönen Feier gugegen waren, dem 
Chor von Herzen bieten. 8 


Rodefter, N.Y. 
44443 » 

Ich fithrte am Weihnadtstage in der Mitternachtsmeſſe Zangl’s op. 90 auf und 
“Laetentur coeli” von Sdjoepf. 11.30 Pontifical High Mass, dieſelbe Meffe und 
“Tui sunt coeli” von Schoepf. Die erfte Auffiihrung war mit Orgel und fleinem 
Orcheſter. Der Chor von 40 Stimmen hielt fic) wader, Die Auffiihrung war 
fiir_einen jungey Chor im Alter von 4 Monaten eine gute, dod) ſchien mir das Or- 
dhefter eher ein Henunfdjuh, als eine Hiilfe. Die zweite Auffiihrung war bedeutend 
beffer. Ich hatte die Orgel und Direftion in meinen Händen. Die Auffiihrung 
war nad) einftimmigem Urtheil eine ausgezeidjnete, (id) bite immer zu beadjten in 
Anbetradt des jugendliden Alters des Chors). Sonntags vorher (23. Dezember) 
hatte id) Generalprobe. Ich —* die Herren Geiſtlichen eingeladen. Es waren 
anweſend Right Rev. Bishop MeQuaid, der Rector Fath. O'Hare, Fath. Lauren- 
tius, Fath. Sinclair von St. Peters, mehrere Organiften und viele Singer von 
anderen Chören. Will man es mit einem Vergleich nicht allju genau nehmen, fo 
war e8 ein Cäcilienfeſt ‘en miniature”, Die Probe verlief gut. Sehoeni's “Alma” 
und Raim’s Hymnus ‘Jesu Redempt.” wurden ohne Orgel gejungen. Der hochw. 
Herr rat Aer Fath. O’ Hare fam nachher auf den Chor. Der hoon. Herr Biſchof 
bat einige Worte fpredjen zu dürfen. Und er jagte unter Anderem folgendes: 

“T am very satisfied with what you have accomplished in such a 
short time. If you sing already so well after having studied only 4 months, 
—* erften zwei oder drei Monate konnte id) nichts thun, weil fortwahrend Sanger 

amen und gingen) what may or can we expect then for next Christmas? Now 

I want to give my opinion about my choir. Ist. I want true, genuine 
catholic church-music. Also not so phantastic as the pseudo church-music, 
but not less beautiful and harmonious. If the people criticise you, don’t 
mind it, for we are satisfied with you. This must be enough for you. And 
if the people praise and distinguish the so-called grand choirs with their 
grand music, be sure there will come the day those grand choirs will crack up 
and they will be obliged to sing true catholic church-music too. 2nd. I want 
in my choirs only members of my parish. 3d. I want only catholics in my 
choir so that, if they sing the a doctrines of our holy faith, they believe 
what they are singing. And then I hope you will also bring your behavior 
and conduct in the choir in harmony with your beautiful singing, so that the 
choir is as well a _ for prayer as the other parts of the church.” 

Nachdem er die Sanger aufgemuntert hatte, —3 ſie ja zu ihrem Direktor ſtehen 
ſollten und nachdem er auch dem Dirigenten Lob geſpendet, verließ der hodwilrdigfte 

err ben Chor. Herr Weber fpielte die Orgel. J mu diefem ftreblamen jungen 

ann alles Lob jollen und kaun Shnen zu Ihrem Sdhiiler nur gratuliren, er wird 
Ihrem Namen mehr Ehre machen als ein Dutzend andere. Sein Spiel war mei— 
ſterhaft und hat allgemeines Lob geerntet. Die Sänger ſind ganz begeiſtert und 
ebenſo ſind die Prieſter ſo froh, daß alles gut ging. Das Eis iſt gebrochen. Möge 
der l. Gott uns ferner ſeinen Segen geben. Nach der Pontifical High mass bes 
aoe id) dem Biſchof. Er gab mir die Hand, * ſeine Freude und Zufrieden⸗ 
ett aus über die gute Aufführungund fagte: ‘I think I have to give the people 
a piece of my mind about said church-music, so that I will stop that talking 
about this subject.” 


Germantown, Clinton €o., Ill. Januar 

Prof. J. Singenberger, K. of St. G. — 

Geehrter Herr Präſident! Am h. Dreifinigenfefte hatte unſer Cäeilien— 
verein ſeine zweite Jahresverſammlung. Zwei iat vobejabre find Gott fet Dank 
voriiber. Wenn aller Gottesdienft — liturgiſch gehalten wird, fo ift im Aufange 
dev Lehrſtoff zu reichlich vorhanden und bei der nod) geringen Fertigheit der Sanger 
faft entmuthigend. Es erfordert beharrliden Willen und heiligen Eifer um die 
Schwierigkeiten gu iiberwinden. Wir haben injofern unfer Ziel erreicht, als unfer 
Chor die kixchlichen Vorſchriften gewiffenhaft befoigt. Wir haben ferner die Fertig- 
feit erworben, unſere jeweilige *T« mit Leichtigkeit in den zwei wöchentlichen 
Uebungsſtunden zu erlernen. Der Choral hat hier ——— uß gefaßt und ſich viele 
Freunde erworben. Wenn man ihn mit Eifer übt und ihn einiger Maßen fingen 
foun, wird er lieb und werth. Aud) alte Sanger können dieje Crfahrung maden, 
Es hängt nur vom guten Willen ab. In unferem Chore find mehrere Sanger iiber 
50 Sabre alt. Sie haben fdjon vor 25 Jahren allerhand Kirdenmufit gejungen, 
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dung, Mühe und Kampf gefoftet, aber die größte Schwierigleit ift iiberftanden und 
diefes ift ebenfo erfreulid) fiir den einjeluen Ginger, wie fiir den ganzen Verein. 
Unfere Jugend lebt ſich m die redte eee und den edjten Gefang der Kirche hinein. 
Die Knaben fingen bei jeder Gelegenheit mit, und bet der Besper ſitzen ihrer zehn, 
wie Meßdieuer gefleidet, im Chore und fingen Antiphonen und Pjalmen abwechſelnd. 
Dieſe Knaben find der Nachwuchs fiir —*8 Verein, und darauf gründet ſich die 
Hoffnung fiir die Zukunft. 

Das vergangene Jahr bradte uns aud) einige befondere Fefte. Am Pfingfttage 
war der Hodjw. Biſchof hier. Am 25. September feierte Vater pase. ein Sohn 
unjerer Gemeinde und Mitglied unſeres Vereins, feine erfte h. Meffe. Der Cacilien- 
tag wurde gefeiert, fo kirchlich und brüderlich, wie nur irgendwo. Was wir bei 
dieſen und allen andern kirchlichen Feften gejungen, ift gu finden am redjten Orte 
im Graduate und Vesperale. Unſer Chor kann aud) einige mehrſtimmige Meffen, 
> die Salve Regina Meſſe von Stehle und die Stabat mater Meſſe von Shnen. 
; edod) in dies ja nicht die Hauptjade und id) will darum mit der Aufzählung nidt 
angweilen. 

ir haben gehört, daß Sie, Herr Präſident, ſich auch einmal eine Erholung 
ae wollen oder vielmehr miifjen, und eine Reije nad) Deutfdland beagfidtigen. 
ine Erholung haben Sie fiderlid) verdient und ndthig, unfer Verein wiinidt Gliid 
tee gute Ree. Mögen Sie in befter Gejundheit und mit frifder Kraft zurück 
ehren, 

Mit briiderlidem Gruge an alle Cacilianer und befonders an Sie, Herr Präſident, 
verbleibe id) Adtungsvoll, Shr ergebener, 

Peter Wallrath, Lehrer. 


— Ahnapee, 11. Januar 1884, 

Am Feſte der hl. Cäcilia gingen alle Sanger gemeinſchaftlich gu den Hl. Sacra⸗ 
menten, Beim Hodjamt alles Choral. — 

Aint Kirdhenfeit, 8. Dezember, fangen die Kinder gum erften Mal die Pjalmen der 
Vesper falso bordone, abwedjelud mit Mannerftimmen nad) Shrem ‘‘Cantemus,”’ 
was ungemein gefallen hat. Deus in adj. von Suriano, vierft.; Ave Maria, vierft. 
von Singenberger und ein herrlidjes fünfſt. Magnificat vom felben. Desgleichen 
am Weihnachtsfeſte ſangen die Kinder die Pſalmen vierft. nach dem Cantémus,“ 
aus welder — 7 Sammlung die Kinder drei Tantum ergo (vier- und 
—* und zwei Veni Creator (vierſt.) — haben. Bei einem am 6, Januar 
aufgeführten one pees haben meine Ginger etliche Weihnadhtslieder ſchön vor- 
— Sd) mug erwahnen, daß mein Lehrer und Organift, PB. Lindewieſe, großen 

ifer entwickelt fiir die Kirchenmüſil und fleifig mit Kindern übt. A. Ctpin. 

Soria ictr St. 
olgende Stiide wurden vom Chore der St. Peter- und Pauls-Rirde in Spring- 
field, St, eingeiibt und aufgeführt: 

1, Missa in Dom. Adv. et Quadrages. Choral; 2. Missa in hon. 8S. Josephi, 
J. Singenberger; 3. Missa Salve Regina, J. G. E. Stehle; 4. M. Stabat Mater, 
S$. Singenberger; 5. Missa Brevis (exc. Credo), Jasper; 6. Herz Sefu Meffe (ex. 
Credo), 3. G. E. Stehle; 7. Credo aus ‘Missa Brevis” (Méinnerdor), J. Sin- 
— 8. Das dritte Credo nad) Stehle; 9. Veni Creator in F, J. Singen- 

erger, 10, — — Diebold; 11. Veni Creator, Choral; 12. Veni Sancte, 

rey; 13, Veni Creator, Ad. Raim; 14. Veni Sancte, 3. A. Troppmann; 15. 

erges me, Ghoral; 16. Asperges me, 3. Gingenberger; 17. Vidi aquam, 
Ghoral; 18, Benedictus (Off,), Ad. Kaim; 19. Laetentur Coeli (Off.), Fr. Witt; 
20. Popule meus, Politor; 21, Terra tremuit (Off.), P. Piel; 22. Vesp. in Com. 
Conf. Pont., 3. Gingenberger; 23. Vesp. in Fest. B. M. V., 3. Gingenberger; 
24, Salve Regina, Choral; 25. Salve Regina (Männerchor), Fr. Witt; 26. Salve 
—_ Wd. Kaim; 27, Alma Redemptoris, Choral; 28, Alma Redemptoris, 
=. —— 29. Ave ina Coel., €horal; 30. Ave Regina Coel., Suriano; 
31. Regina Coeli laetare, Choral; 32, Regina Coeli laetare, &ptti; 33. Regina 
Coeli lactare, Ud. Kaim; 34, Haec Dies, Ett; 35. Kommt her ihr Kreaturen, 
Jubilate; 36. Wir beten an, Jubilate; 37. O Chrift hie merk, Subilate; 38. Jesu 
dulcis memoria, 3. Gingenberger; 39. Jesu dulcis (Méannerdor), (?); 40. O 
esca viatorum, Gdweiser; 41. Adoro te devote, Subilate; 42. O Salutaris 
Subilate; 43. O Salutaris, U. Rornmiifler; 44. Panis angelicus, Paleftrina (?); 
45. Ecce Panis (jweift.), 3. Singenberger; 46. O Sacrum Conviv., 2. Hoffmann; 
47, Tantum Ergo, Choral; 48, Tantum Ergo, Gtt; 49. Tantum Ergo (in B), 
S. Singenberger; 50, Tantum Ergo, Father Sung; 51. Tantum Ergo, U. Rorn- 
miller; 52. Tantum Ergo, M. Haller; 53, Tantum Ergo (in F), 3. Singenberger; 
54. Tantum Ergo (jweift.), 3. Singenberger; 55. Tantum Ergo (Mannerdor), 
66. Hery Jeſu tiet durdft., Rr. Witt; 57, Ave Maria, Molitor; 58, Stabat Mater, 
Frauendor), Cantemus; 59. Adeste Fideles, Subilate; 60. Silentio et devot., 
aun; 61, Lauretaniſche Litanet, Jubilate; 62. Cantate Domino, Sdweiter; 
63. Ecce Sacerdos, fr. Witt; 64. O Sanctissima (Männerchor). 

Bom Frauendor im biefigen Hospitale wurde aufgefiibrt: 1. Missa in Dom. 
Ady. et Quad., Choral; 2. Missa tertia, Dt. Haller; 3. Missa Salve Regina, 
J. E. G. Stehle; 4. Herz Maria Meffe, 3. Singenberger; 5, Jesu dulcis memoria, 
i a we 6. O vere digna hostia, fr. Roenen; 7. Ecce panis Angelorum 
(vierft.), 3. Gingenberger; 8, Ecce panis Angelorum (sweift.), 3. Singenberger; 
9, Adoremus in aeternum, 3. Gingenberger; 10. O Deus ego amo te, (?); 
11, Veni Creator ¥ J. rg pen 12, Ave Maria, 3. Urcadelt; 13. Stabat 
Mater, Harm. von Rothe; 14. Litaniae Lauretanae, 3. Singenberger; 15, O San- 
ctissima; 16, O Salutaris Hostia, Ul. Rornmiiller. Ebenſo jammtlide Nummern 
aus Singenberger’s Five to Six easy pieces. 


aber jetzt fet fie Choral nach beften Kräften. Es hat dies allerdings Ueberwin- 





Recenfionen. 


Bei Fr. Puftet & Co. in New York: 


Die Hymnen und Verfifel der Vefpern von den Sonn- 
tagen, den Feften des Herrn und feiner Heiligen, nach den Choral- 
biichern Roms; herausgegeben von Jo}. Mohr. Preis 10 Cts. 

Dieſes Biichlein ift jedenfalls Allen willfommen, die Mobhr’s Caecilia in der Aus- 
be ohne die Vefperhymnen haben, fowie jenen, welde den Gefang der 

Syme bis jest wegen gu theurer Befdhaffung einer hinreidenden Anzahl von 


esperale nur Einzelnen ftatt dem gangen Chore überlaſſen muften. Der Ver- 





faffer beabfichtigte zunächſt mit de Ansgabe einen Anhang zu feinem ,,Laffet uns 

beten”, “Ave Mana”, ,,Gelobt fei Sejus Chriftus’, “Saive Regina” 2c, Was 

die Tertunterlage betrifft, wiirde die Unterjebung aller Strophen das Viidlein um- 

fangreidjer und theurer, das Wbfingen aber faum leichter gemacht haben; es wurde 

deshalb nur die erfte, jede grveitfolgende, ſowie die lebte Strophe unter die Noten 

pelcet. = oe nadber beigefiigt, was woh! das praftifdfte war. Ausftattung 
én und folid. 


Orgelbud gum “Cantate”, von Joſ. Mohr. Zweite, um- 
gearbeitete und vermebhrte Auflage. Preis $2.50. 

Die ſchon fo oft von mir empfohlene Orgelbegleitung ju Mohr's zweiſtimmigem 
pet rae ‘*Cantate ” ift nun in zweiter, der neueften Auflage des ** Cantate” 
entipredender Ausgabe erfdjienen, eine fo Vielen gewiß willfommene Nachricht. 
Das Werk ift bedeutend vermehrt, gy ay oe fehr gediegene Beiträge des Hrn. 
G. Hiller, Domorganift in Würzburg, H. Oberhoffer, 8 Biel und G. E. Steble, 
und muff} womöglich nod) mehr empfobhlen werden, als die friihere Auflage. 


Missa super “Dixit Maria” quatuor vocum, auctore 
Joanne Leone Haslero, Editio secunda. 
(Musica divina, annus primus, Liber Missarum, VIII. Missa.) 
Wenn aud) an Kunftwerth von fo vielen Meffen alter Meifter iibertroffen, fo 
riihmt Dr. Proste ihr doch mit Recht „Aumuth, Klarheit, frommen Eindruck“ bei 
reinem Bortrage nad, und gerade diefe einfadhere, leichtere Polyphonie mit vielen 
omophonen Stellen verleiht der Meffe den praftijden Werth. Sie ift den 
hören zugänglicher und fand aud) in der That mehr Auffiihrungen als andere 
werthvollere. Es wäre ju bedauern gewefen, wenn dieje Meffe, die in der Stimmens 
ausgabe am rafdeften vergriffen war, nicht neu aufgelegt worden wire; denn gerade 
durd) foldje Compofitionen gelangen unjere Choire wieder zur Auffiihrung der Alten. 
— ch gewiß die Notation in den alten Schlüſſeln als die eight und vore 
theilhajtefte anerfenne, fo wiederhole ich, daß die Alten, felbft bet der leidhteften Aus. 
fiihrbarfeit, bei unferen Choren fid in diefer Notation nun eine 
mal nidt allgemein einbiirgern werden. 


Missa secundi toni in hon, B, M. Virginis, fiir Sopran, Alt, 
Tenor und Bak, von J. Blied, op. 44. 

Durdaus edel gehalten, bejdeiden im Tonumfang, nidjt ſchwer fiir die Aus. 
fiihrung ! 

Sequentiae summarum festivitatum una cum cantio- 
nibus aliquot pro invocatione S. Spiritus. Musicis modulis 
expressae ab J. Mitterer. 

Dieſes äußerſt praftifde und den meiften Chören fehr willfommene Heft enthält 
zwei Veni Creator fiir 3 Männerſtimmen, drei Veni oe 4 gemiſchte, ein fiir 5 ge- 
miſchte Stimmen, fodann die Sequenjzen: ‘* Victimae Paschali”’ fiir Oftern, “Veni 
sancte Spiritus” fiir Pfingften, ‘‘Lauda Sion” fiir Frohnleichnam, bei weld) letsterer 
Compofition die fehlenden Strophen recitirt oder durd) Choral ergänzt werden 
follen. Wie alle Arbeiten Mtitterers, des nunmehrigen Regensburger Domfapell- 
meifters, fo find aud) die vorgenannten Compofitionen einfad) gehalten, leidjt, dabei 
von klangſchöner, danfbarer, dem Texte entipredender Wirkung. 


Die Vefperpfalmenund Magnificat auf dasWeih nadts, 
Ofter-, Pfing ft und Frohnleidhnam sfe ft, fowie auf das 
Heit Maria Himmelfahrt, von J. G. Mayer. 

Ginftimmiger Choral und Falsobordoni fiir 4 Manner ftimmen — bis jetzt 
nur febr ſpärlich in der firdhenmufifalifden Literatur vertreten! Die Falsobordoni 


* von Mayer, Witt, Viadana, Vittoria, Zaccariis — und werden bei friſchem 
ortrage und ſchöner Tertdeflamation ihre Wirkung nicht verfehlen. 


»|Collection of Offertories for various feasts, hymns for 


Benediction, the IV. Antiphons of the blessed Virgin etc. for 
2, 3, 4 and 5 voices 

Enthält die Beilagen zum 1. Jahrgange des Echo” — dabei fehlen die erften 
24 Seiten, woh! weil fie vielleicht vergriffen find; denn fonft hätten fie ebenfo gute 
Dienfte geleiftet; immerhin eg es eigenthumlich aus, die erſte 
Ziffer 25 2c. gu bejeidynen. liv Chore fehr braudbar. Preis 75 Cts, 

Bei L. SHhwann in Oiiffeldorf: 

Me ffe fir Sopran, Alt, Tenor und Bag, von V. Engel, op. 1. 

Gin opus 1, das bei aller Einfachheit, zu den beften Hoffuungen fiir die 2 folgen⸗ 
den Arbeiten berechtigt. Dieſe Meſſe, auch für ſchwächere Chöre nicht zu ſchwierig, 
wird ſicher bald häufige Aufführungen erleben. 

Missa “Jesu, bone pastor” i 2 Mainnerftimmen 
mit Orgelbegleitung, von A. Wiltberger, op. 16. 

Wenn auch gerade nicht ſchwer ausfiihrbar, fo verlangt diefe Meſſe dod) eine ſehr 

forgfdiltige, nicht taftfteife, ausdrudsvolle Wiedergabe; fonjt wird mande Stelle 

ren Zweck verfehlen. Sm Sanctus bitte id) die Quarte im zweiſtimmigen Sate 

bei der Accentfilbe des Wortes Hosanna vermieden, ebenfo im 5. Tafte p. 14. 

Missa in hon. S. Hildegar dis, für Sopran, Alt, Tenor und 
Bak, von A. Wiltberger. 

Gine ſehr ſchöne, zarte, innige Compofitionsweife verleiht diejer Meffe eine eigen- 
thiimliche Wirtung. Auch fiir mittlere, ſelbſt ſchwächere Chore leicht zu bewältigen! 
Missain hon. S. Lubentii, fiir 1 Rnabenftimme und 3 Manner- 

ftimmen, von E. Scharbach, op. 6. 


Kurz und leicht! Sm Credo wechſeln vierftimmige Sie mitrecitirten, nad 


eite mit der 


Art der Falsobordone, Namentlid) braudjbar, wo e8 an Hohen Tenorftimmen 
feblt; die Knabenftimme wird hier bis gum zweigeſtrichenen d gefiihrt. In dem der 
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Meſſe vorausgedruckten Segensgeſange muß es heißen Tantum ergo sacramentum, 
nicht saoramento. 


Kirchliche Geſänge, fiir 4-ftimmigen Männerchor, von P. Piel, 
op. 38. 


Diefes opus enthilt drei deutſche Kirchenlieder fiir die verſchiedenen Kirchenzeiten, 
ein Muttergotteslied, ein Lied fiir die Abgeftorbenen, ein Tantum ergo, jowie die 
Oftertorien fiir Weihnadten und Neujahr, Epiphanie, Oftern, Chrifti Himmel- 

abrt, Pfingften, ——— ? —* t, Maria Empfängniß, Maria 
ichtmeß, Marie Verfiindigung und Aufopferung, Mariä Heimjudung und Geburt, 
Maria Himmelfahrt, Allerheiligen, Peter und Paul, Kirchweihfeſt — alle gediegen, 
leicht bis mittelſchwer, fehr praftijd ! 


Requiescant in pace! Geſänge bet Trauerfeierlichfeiten fiir 
4-ftimmigen Männerchor, von €. Scharbach, op. 7. 

Pie Jesu, Jesu Salvator mundi, Media vita, De profundis, Miserere, In para- 
disum, ſowie ſechs deutſche Geſänge bilden den Inhalt diefes recht hübſchen, braud)- 
baren opus. 

Litaniae Lauretanae, von 3. Pillaud, fiir 4 
Stimmen, fowie ein Tantum ergo, in leidjtem, gefalligem 
nicht zu fchwer fiir ſchwächere Chire. 

Chore und Soli gn bibliſchen Schaujpiel , Die Bitte der ame in”, von 

. Ludwigs, fiir Gopran und Alt mit Klavier- oder Harmoniumbegleitung, 

omponirt von Fr. Koenen, Domfapellmeifter, op. 37. 


Vier Tertentipredende, wirfjame Nummern, mit nur geringen Anforderungen 
an die Ausfiihrenden. 


Bei B. Herder, St. Louis: 

Das katholiſche deutſche Kirchenlied in feinen Singweijen 
von den * Zeiten bis gegen Ende des ſiebenzehnten Jahr—⸗ 
underts.. Begonnen von K. S. Meijter. Zweiter Band. 
uf Grund alterer Handſchriften und gedructer Quellen bearbeitet 

von W. Baumer. 

Bereits int Jahre 1862 erſchien der erfte Band dieſes tunft- und kirchengeſchichtli 
ebenfo intereffanten als praftijd) werthvollen Werkes. a — tiber 
damals in feinem Vorworte an, daf der zweite Band „die Weijen der Marien- und 

eiligenticder, Rufe, Predigtlieder, Pjalmen, Morgen- und Abendlieder, Buß- und 

terbegefange 2c., qulegt die ————— und Litaneien“ enthalten 
werde, und daß ju jedem Bande ein Anhang erſcheinen ſolle. Herr K. S. Meiſter 
— am 30. September 1881 (j. Cäeilia 1881); anf den Wunſch der Herder- 


emiſchte 
onſatze, 


en seg atone iibernahm der unfern = durch Artifel in der ,,Cacilia”, 
owie _ iographien von Paleftrina, O. Laffus u. f. w. rühmlichſt befannte 
. Baumer, Kaplan in Niederfriidten, die Vollendung, und e8 hatte die Fort- 
etzung des Werkes faum einer fompetenteren Perfon iibergeben werden fonnen. Die 
erhandlungen über den Erwerb des bereits von Herrn Meeifter fiir den 2. Band 
efjamme\lten Materials, das wohl zufolge eines Anfrufes im Jahre 1880 bedeutende 
ereidjerung erfahren hatte, — jeciciugen idj, und fo ift diefer 2. Band W. 
Bäumkers felbftftindige Arbeit! Sowohl der 1. Allgemeine Theil 
a Herfunft und Charafteriftif der Melodien, Stellung des deutſchen Kirchen- 
iedes gur Liturgie bis gum Ende des 17, Jahrhunderts, Nachträge zur Literatur, 
Bibliographie 2c. 2c.) als aud) der I. Befondere Theil (441 Melodien und 28 
mebhrftimmige Gefainge) find mit einem wahren Bienenfleife und ſorglichſter Aus— 
wahl aus dem vorhandenen OQuellenmaterial geſammelt und geordnet. ia Priefer, 
pio rd —F ſowie überhaupt für * Freund des deutſchen Kirchenliedes 
ein hochintereſſantes und nützliches Buch! Der Preis — $2.10 netto — ijt bei der 
pradtigen und foliden Ausftattung dieſes reichhaltigen Per ein fehr mäßiger! 


. Singenberger, 
Verſchiedenes. 


Seine Eminenz der Proteftordes,St. Cäcilien-Vereins 
ay alle ander deutſcher Zunge,” Herr Cardinal Antonin 

e Luca, geboren zu Bronte, Didzefe Catania (Sizilien) am 28. Ott. 
1805, frither Nuntius in München und Wien, zum Cardinal creirt am 
16. Mir; 1863, zuletzt — von Paleſtrina, iſt zu Rom 
nach langem Leiden im Herru verſchieden am 28. Dezember 1883, 
Abends 7 Uhr. Der Cicilien-Verein fduldet ihm großen Dank und ein 
ftetes UAndenfen. R. 1. P. 


P. Utto Kornmüller, O. S. B., feierte am 30. November v. J. fein 
filbernes Subilium als Benediftiner. P. Utto ift den Mitgliedern des 
Sicilien-Vereins langft ruhmvoll befannt als ein tüchtiges Mitglied 
des Referentencollegiums, als fähiger Rompo nift — feine 
15 zweiſtimmigen Offertorien, fowie die Segensgefiinge in den Bei- 
lagen zur „Cäcilia“ werden oft und gerne feu en; fodann durd) feine 
Brodiiren „Der fathol. Kirchenchor“, „Die Muſik beim liturg. Hoch— 
amte“, das in ſeiner Art einzig daſtehende „Lexikon der kirchlichen Ton- 
kunſt“, durch feine gediegenen Artikel in der „Cäcilia“ (über die a 





in Haberl's Cicilienfalender (kirchl. Verordnungen), in Witt’s Reit- 
ſchriften 2c. — P. Utto ift geboren in Straubing (Baiern) am 5. Yan. 
1824, wurde zum Priefter geweiht am 17. Fult 1847 3u Paſſau; nach- 
dem er 10 Sabre als Seelforger 4 pred Heimathdiscefe gewirtt, trat 
er 1857 in das Venedittinertlofter Mette n in der Oberpfalz und legte 
am 30. Nov. 1858 die Ordensgeliibde ab. Dort ift P. Utto feit Jah— 





ren Chordireftor und es ift namentlid) fein Verdienft, dak der edhte 
fee eg ee mit Gifer und Erfolg gepflegt wird. Nachträglich unfere 
herzliche Gratulation ! 


Herr H. Bieler läßt neben und mit feinem trefflid) redigirten 

n@regoriusblatte” feit Dezember 1883 aud) einen ,,Gregoriusbote, 

—* fiir die Sanger als die Organiſten, Dirigenten 2c. berechnet, er- 
einen. 


Am 19. Oftober wurde im Franjzistanerflofter ju ara eine Ge- 
denftafel fiir den verftorbenen P. a. Singer enthillt. Sie ijt aus 
rothlidem Marmor und zeigt die in Bronze ausgefithrte Büſte des Ge- 
feterten; darunter folgende Raid { 

„Dem allverehrten Priefter O. S. F., Tondichter, Muſiſſchriftſteller, 
Grfinder de8 Panfymphonifon, P. Peter Singer, geboren am 18. Sulit 
1810 3u Häſelgehr in Tirol, geftorben yu Salzburg am 25. Sanuar 
1882, welder in diefem Rlofter durch 42 Jahre der Kirche zur Ehre, 

der Menſchheit zur Freude und zum Segen gewirit hat. 
In dantbarer — os Deitgenotien 1883.“ 


— Anfragen über den Nachfolger des hw. Hr. J. Schwei⸗ 
her i - Domfapellmeijter in Freiburg (Baden), diene als Aufſchluß, 
daß {chon Ende 1882 deffen Bruder, Gujtav Sdweiger, zum Dompri 
bendar, Domkapellmeiſter, Orgelbauinfpeftor und Vorftand der firde 
fier Muſikſchule ernanunt wurde. Seit 12 Jahren für feinen frank 
lichen Bruder auf dem Domchore und in den itbrigen Funttionen ftell- 
vertretend thitig, fithrte er fic) fehr vortheilhaft durch cine in faft allen 
deutfden und mehreren auferdeutiden Zeitungen rühmlich beurtheilte 
Cantate zur Feier der Confecration de8 Erzbiſchofs in Freiburg fiir 
Méainner- und Knabenchor, Soli und Soloquartette mit Begleitun 

22jtimmiger Militirmufit ein, Sein Wirken macht fic) feit der defin 

tiven Uebernahme der Domfapelle fehr bemerflid) in ftetiger Läuterun 

des Repertoires, Neueinftudiren der beften Gnftrumentalmeffen, fla e 
ſcher Vofalmeffen, Gradualien und Offertorien, pe bag se des Cho- 
ralvortrages, Einführung der vollftindigen liturgifden Vefper nach dem 
Vesperale Romanum und in den jiingften Tagen ſämmtlicher wedfeln- 
der F geile der Hl. Meffe nad dem Graduale in * 730 Aem⸗ 
tern. Dieſe Arbeit iſt eine um ſo gewaltigere und die Einführung des 
liturgiſchen Gottesdienſtes um ſo mehr anzuerkennen, als in unſerem 
Lande durch die Deutſ = an bl. Stätte * bald einem Jahr⸗ 
hundert mit einer guten Tradition und den kirchlichen Vorſchriften über 
Geſang vollſtändig gebrochen war. — Da der neue Domkapellmeiſter 
im Mannesalter ſteht (geb. 1847), fo dürfen wir nod) manche 


Beweiſe jeiner Thatigkeit auf dem Gebiete der hl. Muſik erwarten. 





Verzeichnißßz der Mitglieder des A. C. B. 
(Fortſetzung.) 
3940 Rev. H. L. Wright, Media, Pa. 





Corrigenda. 


In der Muſikbeilage p. 9, Notenlinie 2, muß bet dem Alleluja die erſte 
Baßnote d ftatt h heigen. 

—— p. 10, begieht * die fiir den Pſalm 112 ‘*Laudate pueri” citirte Seiten. 
zahl (p. 53) auf die Veilagen 1883. 

—— p. 11, Notentlinie 4, muß die vierte Baßnote eine halbe Note g ftatt £ fein. 

—— p. 13, unterfte Notenlinie, im legten Tafte muh die zweite Achtelnote im 
Tenor e ftatt ¢ fein. 

—— p. 14, unterfte Notenlinie, Taft 4, muß die halbe Note im Tenor di ftatt 


b heißen. 
Quittung des Schatzmeiſters. 


Beiträge erhalten von ne. & BWefterholt $2.00; Rev. P. Brommenfdentet 
$0.50; Mtr. J. Bergmann $0.50; Rev. H. L. Wright $0.50; Prof. J. A. VBoelfer 
$0.50; Mtr. A. Schulte $0.50; Rev. A. Lammel $0.50; Rev. 3. W. Guhl $0.50; 
Rev. Geo. Ruland, C.SS.K., $0.50; Rev. M. Holaus, G.88.B., $0.50; Studentens 
Chor des Redemptoriften-College in Bichefter, Mtd., $2.00; Rev. VB. A. ulte 
$0.50; Mr. G. C. Schoenemann $0.50; Rev. J. Pape $1.00; Rev. N. A Moes 
$0.50; Mtr. A. Kroeger $0.50; Pfarr-Verein in St, James, Ind., 2.00; Rev. F. 
Rupert $0.50; Rev. J. Sudeit $0.50; Mr. W. H. Willmeroth 0.50; Pfarr-Verein 
qu Old Monroe, Mto., $1.00; Pfarr-Berein gu Ahnapee, Wise., $1.00; Pir. H, 
Hoerftmann $0.50; Mtr. J. Oppenheim $2.00; Dir. F. X. Leib $0.50; durch Prof, 
—— von HH. — Boerger, TH. Hartmann, Kunkel, Treutlein, 





Robben und Werta, $0.70; Rev. F. Hahn, C.PP.8., $0.50; Mr. B. Prange $0.50; 
Rev. B. Ruß $1.00; Rev. F. Unkly $1.00; Rev. F. W. Peperfad $1.00; Rev. J. 
B. Pueg $0.50, 

New York, 24. San. 1883, 


(Letter Box 3627.) Zohn 2. Seig, Schatmeifter. 
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Gacilia. 








Kirchenmuſikaliſche 


Novitäten. 
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Officium Hebdomadae Sanctae 
& Dominica in Palmis usque ad Sabbatum in Albis juxta ordinem 
Breviarii, Missalis et Pontificalis Romani. 
Cum Cantu emendato editum sub Auspiciis 8. D. N. Pii PP. IX. 
Curante S. Rituum Congreg, Cum Privilegio. 


OkKfavformat. NRoth- u. Schwarzdruck, Lederband $2.40. 
Daffelbe in SGhwarjdruk s s 8 ss » $1.50. 





Die Charwode wurde aud an jenen Orten, in denen wahrend des Kirdenjahres 
on oder nic Gregor. Choral aur Auffiihrung fam, nad) der Anorduung und den 
ubrifen der Rim, Liturgie gefeiert. Es find deßhalb gerade fiir diefe Zeit von 
verfdiedenen Seiten handlide Zujammenftellungen der außergewöhnlichen Cere- 
monien und Geſänge erfdienen, von denen jedod) feine einen offiziellen Charafter 


tragt. 

Borviegendes Officium wird deßhalb nicht nur feiner auferordentliden Boll- 
dindigteit halber, ſondern befonders durd die ſpezielle Approbation der Congregation 
er HL. Riten allen Anforderungen und Vediirfniffen vollfommen geniigen. Das- 
elbe enthält in geordneter Aufeinanderfolge das game Officium des Missale, 
—* a Pontificale vom Yalmfountag bis jum Weifen Sonntag 
erclufive). 

Alle Geſänge, fogar die Paffionen, — Exultet ete., find aus 
den offiziellen Choralbiidhern gujammengeftellt und dem Gefange der Piatmen ift 
durch Angabe fettgedrudter Vocale befondere Aufmertjamfeit gewidmet. 

Während die feither befannten Ausgaben gewöhnlich mit dem zweiten Tage nad 
Oftern abſchließen, wurde in vorliegender Watutin mit efporatecten, bie Soren 


und die Meſſe der fenien Oflerwode bis zum Weißen Sonntag beigegeben. Auch 
* BWeihe der Heiligen Oele am Gründonnerſtäg iſt an Ort und Stelle ein- 
gefiigt. 





Psalmi Officii Hebdom. sanctae, 


quos meditationum et finalium initiis distinctis in Psalterium 
usum, 
Editit Jos. Mohr, 12 Mo. 15 Gts. 


Cantus Passionis Domini Nostri Jesu Christi 


secundum quatuor Evangelistas, depromptus ex Officio Hebdo- 
madae Sanctae, quod curavit S. Rituum Congregatio, et divisus in 
tribus fasciculis, quorum primus continet verba Chronistae, secun- 
dus partem Christi, tertius partes Synagogae, Secundo fasciculo 
adjiciuntur Lamentationes Tridui sacri et tertio additur Praeconium 
Paschale Sabbati Sancti. Folio. 


Roth- und Schwarz-Druck. 

BG Preis fiir die 3 Bande, (jeder einzeln in foliden ſchwarz Lederband 
gebunden) $6.00. ea 

Gs entſpricht die getroffene Gintheilung in drei felbftftandige Particen, 


von denen feine an Stärke die fogenannten Missae Defunctorum iibertrifft, dem 
ene, Bedürfniß der bei den genannten firdhlidhen Funttionen thatigen Per- 
0 





men, von denen jede in dem fiir fie beftimmten Hascikel in wiinjdenswerther 
ollſtändigleit ee zum Singen obliegenden heiligen Text mit dem von 
ber 8. Rituum Congregatio in Rom feftgeftellten Cantus findet, währeud der fol- 

ende Lert behufe Mtitlejens ohne Noten darin weiterliuft, fo daß bei Benützung 
Bieter offiziellen nexen Ausgabe eine paren gone der dem Einzelnen vorgefdjrie- 
benen Funktionen geradezu unmöglich werden muß. ; 

Menn weiter beriidfidjtigt wird, daß bei dem bis jest lichen ungetheilten Aus— 
gaben dieſes Buds drei Exemplare deffelben angejdafft werden muften, fo wird 
aud in diefer Bexiehung dieſe neue Edition iiberall da den Vorzug verdienen, wo 
drei handelnde Perfonen vorhanden find. ime 

Es ſollte demnach dieſer wichtige Theil der durch die höchſte kirchliche Autoritit, 
den Heil. Mimifden StuHl ſelbſt, veraulaßlen ofſiciellen Choralbücher in 
feiner groͤßeren Satriftet neben den dort niedergelegten Meßbüqgern fehlen. 


Missa “Rorate coeli” 


ad 1 voc. cum organo, auct. J, B. Molitor, (Op. 14.) 
Partitur und 1 Singftimme 35 Cts., die Singflimme apart 5 Cts. 











IS Gelinge fiir die hl. Zaſtenzeit! 


Allegri, Miserere fiir Sftimmigen Chor ............. ee eee se eee 


Barraga, Oclberg-Andadht fir 4jtimmigen Chor, 
Partitur und Stimmen ..... . ng ne bebiaesh ciee 55 


Braun, Passio D. N. J. Chr. sec. Joannem, in lateiniſcher und 
deutſcher Sprache, fiir Soli uud Chor in Muſik gefest. 
65 


Partitur und Stimmen...........ee scene ——— 
Diebold, Miserere fiir gem. Chorgeſang, 4- u. 5ftimmig, op. 5. 
Partitur 45. Stimmen.............ceceeees 38 


Mettenleiter, Stabat Mater comp. ad voces inaeq. sive org. com., 
sive com. Violinis, Viola, Cello et Violone (Clarinettis 
et Trombonis ad lib.) op. 16, 
Partitur $1.10; Singſt. 20; Ordchefterftimmen..... -80 


Paleſtrina, Stabat Mater fiir zwei Chire a capella. Mit Vortrags- 
Bezeichnungen eingerichtet von Rid). Wagner. 


Partitur $1.35. Stimmen.............. ror 
Steble, drei Lamentationen fiir Männerſtimmen. 

Partitur 65. Stimmen.......... ccc ceeeeees -. 50 
Witt, Stabat Mater fiir gem. Chor mit Orgelbegleitung. 

Partitur und Silmme soece 40 
Witt, Cantus in Feria VI. in Parase, quos vocant “Improperia”. 

Op BE... 25 





Soeben ift erjdhienen: 


BS Orgelbud sum “Cantate” 
von 
Joseph Mohr. 
Bweite, umgearbeitete und vermehrte Auflage. 
Preis, gebunden $2.50. 


| 





Die Veſperpſalmen und Magnifikat 


auf das Weihnacdhts-, Ofter-, Pfingſt-Feſt, Mariä Himmelfahrt. Ein 
ftimmiger Choral und Falsi Bordoni fiir 4 Männerſtimmen. Heraus- 
—— von J. G. Mayer, Muſilkoberlehrer am k. kath. Schullehrer⸗ 
eminar in Schw. Gmünd. 

Preis der Partitur 40 Cts., der 4 Singſtimmen zuſammen 50 Cts. 





Sequentiae Summarum Festivitatum 


(“Victimae Paschaliꝰ — “Veni Sancte Spiritus” — “Lauda Sion”) 
una cum cantionibus aliquot pro invocatione 8, Spiritus. Musicis 
modulis expressae ab Ign. Mitterer, eccl. cath. Ratisbon. Chori 
rectore. 

Partitur 25 Cts., Singitimmen 35 Cts. 





Hymnus “Te Deum” 


ad quatuor voces aequales comitante Organo, auct. F. Witt. 
Op. X*. Editio tertia. : : 
Part. 30 Cis., Singſtimmen 25 Cts,, Yufirumentalftimmen 30 Cis, 


FR. PUSTET & CO., NEW YORK & CINCINNATI. 








